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Zögerndes Eingeständnis in London
Oie OüZenloräs Irömieii I?1o11en1tLla8lropIi6 im i^ illelmeer nielil airsireilen

biv.  Stockholm , 24. Mai . Die Tatsache
schwerer englischer Flottenverlustc im östlichen
Mitclmcer wurde Frcitagnachmittag zum er¬
stenmal von Londoner offizieller Stelle zuge¬
geben. Die Admiralität zögert allerdings auch
jetzt noch mit irgendwelchen näheren Zuge¬
ständnissen an die Wahrheit. Sie wagt aber
jetzt nicht einmal, die deutschen Erfolgsmel-
dnngen mit der sonstigen Lügenstirn abzu-
streitcn.

Alles, was die englische Admiralität vorzu¬
bringen hat, beschränkt sich auf die verlogene
Phrase, dass die deutschen Angaben über eng¬
lische Schiffsverluste„übertrieben" seien, aber,
so fährt die Londoner Auslastung fort, die
englische Flotte kämpfe jetzt in so großer Nähe
der feindlichen Luftstützpunkte. „Es wäre in¬
folgedessen nicht überraschend, wenn wir
einige Verluste  zu beklagen hätten (l)."

„Einige Verluste", das läßt für jeden, der
mit den normalen Dementi-Schwindelmetho-
dcn der Londoner Admiralität vertraut ist,
tief blicken.

Als das im Laufe weniger Tage neunte
schwerbeschädigte englische Kriegsschiff lief
nach Meldungen aus Algeciras ein britischer
Zerstörer im Hafen von Gibraltar  ein.
auf dem sichtbare Zeichen von Granatcinschlä-
gen zu bemerken waren. Zahlreiche Tote und
Verwundete wurden von Bord des Zerstörers
an Land geschafft.

Die Luft- und Seekämpfe die im östlichen
Mittclmeer zwischen Einheiten der deutschen
Luftflotte, italienischen Fliegern und einem
starken Verband britischer Kriegsschiffe statt¬
gefunden haben, zeigen an, wo augenblicklich
der perspektivische Mittelpunkt des gesamten
Kriegsgeschehens ruht . Bei dem englischen
Flotten ge schwader  handelte es sich dies¬
mal nicht um den Geleitschutz eines Konvois,
sondern um Einheiten, die ausgelaufen waren,
um das nasse Dreieck, das den Engländern im
Mittelmeer geblieben ist, zu schützen.

In welchem Umfange das östliche Mittel¬
meer und der Nahe Osten zu einem Kriegs¬
zentrum von höchster Anziehungs¬
kraft  geworden sind, geht ans den Truppen¬
ansammlungen hervor, die die Engländer in
jenem Raum vornehmen und vorgenommen
haben. Die Engländer haben sich im östlichen
Mittclmeer nicht nur nach vorn  gegen die
Deutschen und Italiener , sondern auch an den
Flanken  und im Rücken  gegen den Irak
und gegen die mohammedanischen Aufstands¬
bewegungen zu verteidigen.

Sechs versenkt—neun torpediert
Die britischen Mittelmeerverluste in 14 Tagen

r . I,. Rom, 24. Mai . Die von der englischen
Mittelmeerslotte durch deutsche und italie¬
nische Kampfhandlungen während der Zeit
vom 9. bis 23. Mai erlittenen Verluste wer¬
den von italienischer Seite mit sechs ver¬
senkten  Kriegsschiffen , und zwar fünf
Kreuzern und einem Zerstörer , so¬
wie neun torpedierten  Einheiten
mit einem Schlachtschiff, sechs Kreuzern, einem
Flugzeugträger, einem Zerstörer und elf be¬

palästtna braucht Verstärkung
Dringendes Ersuchen des britischen Generals

KS. BudaPest,  24. Mai . Wie die ungarische
Presse aus Jerusalem meldet, hat der ober-
kommanbiercnde General Wilson an das bri¬
tische Hauptquartier in Kairo ein dringendes
Ersuchen gerichtet, Verstärkungen nach Palä¬
stina zu entsenden, da die zunehmend un¬
ruhige Haltung der arabischen Bevölkerung
diese notwendig mache. Ferner wird aus Palä-
stina gemeldet, baß der Knabenkönig Peter
die Absicht geäußert hat, Palästina zu ver¬
lassen. Sein nächster Zufluchtsort ist noch nicht
bekannt. — Nach einer Meldung aus Beirut
sind die arabischen Hilfstruppen der britischen
Armee, die an der Grenze Palästinas gegen
Syrien aufgestellt worden waren, zurückge¬
zogen und durch Polen , Juden und andere
Emgiranten sowie Engländer abgclöst wor¬
den, da man befürchtete, daß sie überlaufen
würden.

schädigten Einheiten, nämlich zwe, Schlacht¬
schiffen. zwei Kreuzern, vier Zerstörern und
drei nicht bezeichneten Kriegsschiffen angegeben.

Massenverhaftungen in Aegypten
Unter dem Druck der britischen Polizei

Damaskus, 23. Mai . Das rätselhafte Ver¬
schwinden des früheren Generalstabchefs
Masri Pascha  hat die englischen Behör¬
den in Aegypten anscheinend doch sehr beun¬
ruhigt. Unter dem Druck der englischen Poli-
ei werden augenblicklich Hunderte von

erhaftungen  durchgeführt unter dem

Vorwand, daß die Verhafteten in mehr oder
weniger engen Beziehungen zu Masri Pascha
gestanden haben sollen. Vor allem wurden
Mitglieder der nationalistischenOrganisation
der „Grün Hemden"  verhaftet , aber auch
gegen zahlreiche Offiziere der ägyptischen Luft¬
waffe, die man der Beihilfe an dem Flucht¬
versuch Masri Paschas beschuldigt, wurden
Zwangsmaßnahmen ergriffen. Mehrere von
ihnen wurden bereits aus dem Dienst ent¬
lassen. Zwei englische Kommissare sind einge¬
setzt worden unter dem Vorwand, nach den
Helfershelfern Masri Paschas zu suchen und
überall Haussuchungen  vorzunehmen.

Neuer LlGA -Trick gegen Irland
Löhern mit l -ebensroiilelL - vis Iren sollen io den Lrreg ^edelrt « erden

Berlin,  23 . Mai . Wie aus einer vor kur¬
zem auf der Pressekonferenz von Roosevelt
abgegebenen Erklärung hervorgeht, haben sich
die Kriegstreiber in den USA . eine neue
Methode ausgcdacht, mit der sie hoffen, Ir¬
land am Ende doch noch in den Krieg zu
ziehen. Sic wollen zu diesem Zweck den Iren
Lebensmittel spenden, um ihnen Appetit zu
machen.

In sadistischer Weise soll der Brat korb
in dem Moment höher gehängt werden, wo
sich Irland auf diese Lieferungen  ein¬
gestellt hat und nicht mehr darauf verzichten
kann, wenn es nicht Hunger leiden will. Zu
gegebener Zeit würden die Lebensmittelliese¬
rungen eingestellt  werden, und wenn Ir¬
land sich bereit erklärt, an der Seite Eng¬
lands in den Krieg zu treten, könnte es mit
einer weiteren Belieferung rechnen.

Die GangstermethodenWashingtons sind in
letzter Zeit zur Genüge bekannt geworden.
Wir erwarten schließlich von dieser Geld¬
clique keine menschlichenRegungen. Was aber
diesmal besonders beachtet werden muß, ist
der schamlose Mißbrauch des Roten
Kreuzes.  Die Lebensmittellieferuugen an
Irland sollen nämlich als Spende des ameri¬
kanischen Roten Kreuzes den Iren aufgenötigt
werden, obgleich Irland die Lebensmittel b a r
bezahlen kann und will.  Würden die
Iren die Waren auf Grund eines Handels¬
vertrages erhalten, so wären die Lieferanten
juristisch verpflichtet, die Waren ganz unab¬
hängig vom politischen Verhalten Irlands zu
liefern. Solange icdoch die Lieferungen als
Spenden  eingehen, ist Irland auf Gedeih

und Verderb den Kriegshetzern ausgeliefert.
Zu den gleichen brutalen Aushungerungs¬
methoden bekennt sich gerade jetzt wieder Eng¬
land in besonderem Maße gegenüber Frank¬
reich. „Und wenn wir zur Blockade unserer
Feinde alle französischen Schisse versenken und
die französische Be v ö̂lkerung aus¬
hungern  müssen, so dürfen wir nicht zö¬
gern, es zu tun ", so schreibt, wie die Agentur
Osi meldet, die britische Zeitung „Sunday
Pictural ". Es sind dieselben mörderischen
Drohuiigcn gegen Frauen und Kinder, mit
denen England bei Beginn seines Krieges das
Blockadeverbrechcn gegen Deutschland verkün¬
dete. Den britischen Heuchlern nützt es wenig,
wenn sie jetzt, unter der Wucht der deutschen
Antwortschläge, vor der Welt als die unschul¬
dig Angegriffenen um Mitleid barmeu. Ihr
wahres Gesicht  bleibt , wie der Haß-
ausbruch  des „Sunday Pictural " beweist,immer dasselbe.

Der irische Kriegsmiuister Frank Aiken,
der zur Zeit in den USA . weilt, gab eine
ungemein scharfe Erklärung  zur Poli¬
tik Englands gegenüber Nordirland ab. Eng¬
lands Absicht, den Nordirländern die Wehr¬
pflicht auszuzwingen, wurde darin von Aiken
als ein „monströser Skandal" bezeichnet. Es
sei schlimm genug, daß ein Land oder Lan¬
desteil gegen den Willen der Bevölkerung
militärisch besetzt werde, wie England es mit
Nordirland tut . Wenn die Bevölkerung eines
selchen Landes aber darüber hinaus von der
Besetzungsmacht  in den Militärdienst
gepreßt  werde, dann handle es sich um ein
„Verbrechen, wie es keine zivilisierte Macht
in der modernen Zeit" begangen hat.

E-en drohi Frankreich mit Aushungern!
Oie perticke Haltung Lnglancks deute die gleiche wie früher

Berlin,  23 . Mai . Außenminister Eden
griff am Donnerstag im englischen Unterhaus
die Haltung der französischen Regierung an
und stieß Drohungen gegen das französische
Volk aus . Wenn die französische Regierung,
so erklärte er, eine nachteilige Handlung für
die britische Kriegsführung erlaube, werbe
Großbritannien bei der Durchführung seiner
militärischen Pläne zwischen den besetzten und
den unbesetzten Gebieten Frankreichs keinen
Unterschieb mehr machen können.

Damit wiederholt der englische Außenmini¬
ster, wenn auch in verhüllter Form, die glei¬
chen Drohungen,  die vor wenigen Tagen
ein englisches Blatt aussprach, als es die
Bombardierung von Paris forderte.

Wenn Eden in dieser Weise die französische
Haltung angreift, so tut er ganz so, als habe
England bisher die Franzosen anders behan¬
delt. Die Dolchstöße, die England in der letz¬
ten Zeit in den Rücken Frankreichs geführt
hat — Oran . Dakar und den Hunger-
krieg — rechnet er natürlich nicht, aber in
englischer Selbstüberhebung nennt er es ein
Verbrechen, wenn Frankreich sich heute nach
Europa orientiert.

Diese amtlichen englischen  Drohungen
gegen Frankreich zeugen von der gleichen
Europafeindlichkeit  wie die ganze bis¬
herige Geschichte Englands , das durch seine
intrigante Politik gegen Europa zur Welt¬
macht heranwuchs. Getarnt als Vorkämpfer
des europäischen Gleichgewichts spielte es die
Festlandmächte gegeneinander aus und zer¬
schlug mit Hilfe seiner gemieteten Bundes¬
genossen, die es aber stets selbst jedesmal wie¬

der betrog, die jeweils stärkste europäische
Macht. Die Weltmacht Spanien  beseitigte
es zuerst. Die Niederlande,  die es zu¬
nächst in ihrem Kampf gegen Spanien unter¬
stützt l itte, waren das nächste Opfer, als sie
zu einer für England zu starken Seemacht
herangewachsen waren? Die 1651 erlassenen
Navigationsakte waren das Perfide Instru¬
ment, das den niederländischen Seehandel
treffen sollte. Nach der Ausschaltung dieser
Gegner kam Frankreich  an die Reihe, das
unter Ludwig XIV. zu stark geworden war.

Als nach 1870 das deutsche  Kaiserreich
zur ersten Macht Europas wurde, war seine
Zerschlagung die folgerichtige Fortsetzung der
bisher geübten Perfiden Politik. Nachdem
England mit seiner Ententepolitik Deutsch¬
land eingekreist hatte, entfesselte es skrupel¬
los den Weltkrieg. Die „Neuordnung^ Euro¬
pas durch Versailles war aber noch unver¬
gleichlich katastrophaler als die von 1815.

Wenn England auch in dem jetzigen Krieg
die von ihm verführten Völker wieder betrog,
so bewies es nur erneut seine wahre Europa¬
feindlichkeit. Es sind damit nurnochmehr
Völker  geworden , die sich an die schäbige
Haltung des Perfiden Albions erinnern wer¬
den. Das Verhalten Englands gegen seinen
einstigen Bundesgenossen Frankreich reiht
sich würdig ein in diese lange Reihe in¬
triganter und perfider Handlun¬
gen,  mit denen England immer wieder seine
Europafeindlichkeit bewiesen hat. Die euro¬
päischen Völker, die die wahre Politik Eng¬
lands erkannt haben, scharen sich nun um
die Achse im Kamps sür eine bessere Neu¬
ordnung Europas , diesmal ohne und gegen
England.

Die Abrechnung
Von unsere ni ßlsrineinilsrveiter

Klockseliex

Aus kanadischen Regierungskreisen ist die
Mitteilung herausgcgeben worden, daß die
Vernichtung englischer Geleitzüge durch Un¬
terseeboote im Atlantik jetzt ein Höchstmaß
erreicht hat. Man müsse eine weitere Umbil¬
dung des Konvoisystcms ersinnen. Das zeigt
die Wirkung der kräftigen Schläge,  die
die deutsche Wehrmacht in den letzten Wochen
gegen England ausgeteilt hat. Immer wieder
haben die Wehrmachtsberichtevon einzelnen
Unterscebootserfolgen berichtet.

Wenn man diese Einzelerfolge zusammen¬
zählt, dann gehen sie schnell in die Hundert-
tauscnde von Bruttoregistertonnen an eng¬
lischem und England dienstbarem Schiffsraum.
Nun ist ein besonders harter Schlag geführt
worden, denn in den letzten Tagen haben die
Unterseeboote durch hie Zertrümmerung eines
englischen Geleitzuges  und durch Ver¬
senkungen an der westarrikanischen Küste wie¬
der 110 000 BRT . aus einmal in die Tiefe ge¬
sandt.

Diese Erfolge sind trotz starker feindlicher
Gegenwehr erzielt worden. Aber welche star¬
ken Kräfte der Gegner auch einsetzen mag, so
bleiben die deutschen Unterseeboote
dennoch dem Feinde an der Klinge und reihen
Erfolg an Erfolg . Wenn in den Reihen der
Unterseebootmänner Opfer fallen, dann fin¬
den die Taten der gefallenen Kameraden ihren
höchsten Lohn. Die Unterseebootwaffehat von
den über 11 Millionen BRT ., die bisher ver¬
senkt worden sind, den Löwenanteil  zu
verzeichnen. Nach wie vor bleiben die Unter¬
seeboote wirkungsvoll im Handelskrieg auf
dem Atlantik und finden tatkräftige Unter¬
stützung durch die deutsche Luftwaffe. Außer¬
dem aber haben die deutschen Flugzeuge
in der letzten Zeit im östlichen Mittelmeer be¬
sonders große Erfolge gegen Englands Kriegs¬
und Handelsflotte errungen, die auch zum
Erfolg des Kampfes gegen die Insel England
in höchstem Maße beitragen.

England selbst erstrebte durch seine Trup¬
penlandungen auf dem Balkan  eine „Ab¬
nutzungsfront" für die deutsche Wehrmacht.
Aber unter den Schlägen der deutschen Sol¬
daten mußte das britische Expeditionskorps
fluchtartig das griechische Festland verlassen
und wurde mehr und mehr auch von den
griechischen Inseln Vertrieben. Entgegen den
englischen Wünschen ist das östliche Mittel¬
meer nun zu einer Abnutzungssront
anderer Art geworden, nämlich zu einer au¬
ßerordentlich verlustbringenden Abnutzungs¬
sront für die englische  Kriegs - und Han¬
delsflotte. Bei der Flucht vom griechischen
Festland hat vor allem die englische Handels¬
flotte schwere Opfer bringen müssen, denn
über 400 000 BRT . an englischem und England
dienstbarem Schiffsraum gingen verloren, ab¬
gesehen von einer Reihe kleinerer Kriegs¬
schiffe.

Jetzt aber ist die englische Kriegsflotte bei
den Verlusten an der Reihe. Sie hat in den
letzten Tagen bei der Verteidigung der eng¬
lischen strategischen Stellung im Dreieck zwi¬
schen Alexandrien . Kreta und Zy¬
pern  sehr harte Einbußen erlitten . In den
ersten Tagen der Woche wurde von erfolg¬
reichen deutschen Stukaangriffen aus Schisfs-
ziele in der Sudabucht berichtet. Am Diens¬
tag wurde aus Rom gemeldet, daß italienische
Torpedoflugzeuge einen englischen Flotten¬
verband in der Enge zwischen Kreta und der
Insel Caso (Dodekanes) erfolgreich angegrif¬
fen haben. Dieser Verband kam aus Alexan¬
drien. Er bestand aus mehreren Kreuzern
und Zerstörern. Ein Kreuzer von 10 000 Ton¬
nen wurde durch zwei Torpedotresfer schwer
beschädigt.

Am Mittwoch und Donnerstag folgten
dann die neuen großen Erfolge  der
deutschen Luftwaffe gegen die englische Flotte
im östlichen Mittelmcer . Bomben schweren
und sthwcrsten Kalibers trafen am Mittwoch
ein Schlachtschiff, sechs Kreuzer, einen Zer¬
störer und ein Unterseeboot. Am Donnerstag
aber wurden vier britische Kreuzer und meh¬
rere Zerstörer durch Äombenvolltrefser ver¬
senkt. Ein Schlachtschiff und zwei weitere Zer¬
störer wurden schwer beschädigt.

Das bedeutet eine sehr wesentliche
Schwächung  der englischen Flotte im öst¬
lichen Mittelmeer . Sticht nur vier Kreuzer
und mehrere Zerstörer, die versenkt worden
sind, fallen nun im Bestände der englischen
Flotte aus , sondern auch die beschädigten
Schisse fallen für Wochen und zumeist Mo¬
nate beim Einsatz aus. Selbst wenn Bomben
keine lebenswichtigen Teile im Innern der
Schlachtschiffe und Kreuzer treffen, so richten
sie doch mindestens an Deck schwere Ver¬
heerungen  an , die insbesondere die Kom-

I mandobrücke, den Gefechtsstand, die Artillerie
j und die Anlagen für die Bordflugzeuge be-
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von v vooten versenkt

Berlin, 23. Xlai. Das Okerkcnnmando der
Wcüiinadit gibt bekannt:

Ontersceboote versenkten aus einem kür
Bngland bestimmten Oeleitzug neun keind-
lidie llandelssciiisse mit zusammen 70 90Ü
BstD., darunter bekander̂ sieb drei Tanker
von 8000. >0 000 und I3 0Ü0 6KT. sowie ein
schwer beladener tzlunitionsdamnker von
7000 BliT. Weitere 18 000 KKT. wurden
durch Unterseeboote in Binreloperationen
versenkt. Im Leegebiet westlich /̂ krika ver¬senkten Unterseeboote 2l 400 BstT.

Damit vernichtete «lie Onterscebootwasse
in clen letzten Tagen insgesamt II0300
8 kl . feindlichen llandelssclnklsraums.

Das von Korvettenkapitän Oüntber krien
xefübrte Unterseeboot ist von seiner letzten
kakrt xegen den sseind nicht zurückgekebrt.
tzlit clem Verlust dieses Bootes muL gerech¬
net werden. Korvettenkapitän Oüntber krien.
der kleld von Lcapa sslow, cler vom ssükrer
in Anerkennung seiner überragenden Ver¬
dienste mit dem Bidienlaub rum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet worden
war, und seine tapfere Besatzung leben im
Herren aller Deutschen weiter.

Die Tuktwalle fügte, wie durch Londer-
meldung bekanntgegeben, am gestrigen Taxe
den im östlichen hlittelmeerraum operieren¬
den britischen Leestreitkräkten schwerste Ver¬
luste ru.

In mehrmaligen kühnen Angriffen versenk¬
ten Kampf- und Lturrkampkllugreuge feind¬
liche Kreurer und Zerstörer.  7 ^u-
Lerdem wurden Bombentreffer auf einem
Leblaebtsekiff  und auf kleineren Ein¬
heiten eines versprengten britischen klotten-
verbandes errielt.

Heber dem britischen hlutterland und dem
Leegebiet um Bngland führte die Duktwakke
trotz schwieriger Wetterlage bei Tage be-
wassncte Aufklärung durch und vernichtete
ein feindliches Handelsschiff von 3000 6KT.

In hlordakrika wurden bei T obruk  ört¬
liche, von Banzern unterstützte britische ^ us-
fallsversuche schon in der Entwicklung zer-
schlaxeo. Deutsche Kampfflugzeuge bombar¬
dierten mit guter Wirkung Versorgungs¬
anlagen des Beindes bei Tobruk.

Binilüge des Heindes in das Beichsgebietfanden nicht statt.
Bei Angriffen gegen den erwähnten feind¬

lichen Ocleitrug zeichneten sich die von Ka¬
pitänleutnant Woklfartk  und Kapitän¬
leutnant 6 y s ä geführten Unterseeboote be¬
sonders aus.

treffen können. Zur Reparatur solcher Schä¬
den bietet Alexandrien keine Möglichkeiten.
Die beschädigten englischen Schiffe müssen ent¬
weder 3000 Kilometer weit nach Gibraltar und
sich in der Straße von Sizilien wieder den
See- und Luftstreitkräften der Achsenmächte
aussetzen oder sie müssen durch den Suezkanal
rund um Afrika  fahren . Der Versuch,
Malta als Reparaturhafen zu benützen,
wurde im Januar durch den Flugzeugträger
„Jllustrious " gemacht. Aber er erhielt sofort
neue Bombentreffer und konnte nur mit
Mühe noch zum Suezkanal abgeschleppt wer¬den.

Man kann sich also vorstellen, wie Peinlich
der britischen Admiralität setzt die Schiffsver¬
luste und Beschädigungensind, die EnglandsFlotte im östlichen Mittelmeer erleidet. Die
Lage der englischen Flotte im östlichen Mittel¬
meer erinnert an die Schläge, die sie voreinem Jahr bei der Aktion um Norwegen
einstecken mußte.

Vor allem aber ist festzustellen, daß jeder
Schiffsverlust der Briten im Mittelmeer die
Kraft  der englischen Kriegsflotte in der
Schlacht im Atlantik  weiter schwächt.
So wirken die deutsche Kriegsmarine und
Luftwaffe bei der Kampfführung gegen Eng¬
land wirksam Hand in Hand.

Brauch itsch im Westen
Truppenbesüche und Besprechungen

Berlin,  23. Mai . Ter Oberbefehlshaber
beS Heeres, Generalfeldmarschall vonBrau¬
chi t sch, weilte mehrere Tage in den besetzten
Westgebieten zu Truppenbesuchen und Be¬
sprechungen bei KommandobehSrdendes Hee¬
res und Dienststellen der Militärverwaltung.

Rohstoffversorgung gesichert
Tagung der Reichsstatthalter in Berlin

Von oniorvr 6 vrNn « r Lckrltlloltvog
Berlin , 23. Mai. Auf Einladung des Reichs¬

wirtschaftsministers und Reichsbankpräsiden-
reu. F u n k fand im großen Sitzungssaal der
Reichsbank eine Tagung der Gauleiter . Reichs-
statthalter. Oberprästdenten und Gauwirt-
schaftsberater aus allen großdeutschen Gauen
statt, an der auch die Wirtschaftsminister der
Lander , sowie der ReichsverkehrsministerDr.
Dorpmuller . der ReichsarbeitsministerSeldte
und andere rührende Persönlichkeiten teil-nahmen.

ReichswirtschaftsministerFunk  gab einen
Ueberblick über die kriegswirtschaftliche Lage
im Großdeutschen Reich und in den besetzten
Gebieten, insbesondere mit bezug aus die
Rohstoffe,  den Außenhandel und das
Geld- und Kreditwesen. Danach ist die kriegs-
notwendiae Rohstoffversorgung^gesichert,und die Zinssenkung hat eine wesentliche Er¬
leichterung der Kriegsfinanzierung herbeige¬
führt . Diese Probleme wurden alsdann in
mehreren Vorträgen eingehender zur Dar¬stellung gebracht.

Auch Iiakien im Mittelmeer aktiv
Lm «v ^lirtTcr Kieurei versenk «, eiiei tor ^ eZicri - Lvrnken sui IVlaltn

Rom,  23 . Mai . Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut : In der Nacht zum 22. Mai haben
italienische Flugzeuge einen Flugplatz aus der
Insel Malta bombardiert. In Nordafrika
Spähtrupptätigkeit . Der Feind unternahm
einen Luftangriff auf Bcngasi.

In Ostasrika setzte der Feind in Galla und
Sidamo seinen Druck auf die italienischen
Streitkräfte fort, die tapfer Widerstand leisten.

Faluja zurückeroberl
Irakischer Sieg am linken Euphratufer

Im östlichen Mittelmeer haben in der Nacht
zum 21. Mai italienische Schnellboote zwei
Kreuzer torpediert. Die Schnellboote kehrten
unversehrt an ihre Stützpunkte zurück.

Am 21. Mai griff ein Verband italienischer
Kampfflugzeugeunter dem Befehl von Ober¬
leutnant Mario Morassut einen feindlichen
Flottenverband an und versenkte einen 5000-
Tonnen-K reuzer.

In der Nacht zum 22. Mai griff ein ita¬
lienisches Torpedoboot unter dem Befehl von
Fregattenkapitän Francesco Mimbelli, das
auf sechs englische Kreuzer und Zerstörer^ge-
stoßen war, trotz des gegnerischen Feuers den
Feind an und torpedierte  einen Kreu¬
zer . Es gelang dem Torpedoboot sich vom
Gegner zu lösen.

v. I,. Rom, 24. Mai . Irakische Heeresver-
bände haben nach heftigen Kämpfen die
60 Kilometer östlich von Bagdad am linken
Euphratufer liegende Stadt Faluja zurück¬
erobert. Die Stadt war Anfang der Woche
von den Engländern von Habbaniyah her be¬
setzt worden.

Das Oberhaupt der Müzzin von Hin¬
du  st an  hat in einem Telegramm dem iraki¬
schen Ministerpräsidenten mitgeteilt, daß er
den Irak in seinem Kampf gegen England
unterstützen werde.

Der ehemalige syrische Staatspräsident
Achem El Attassi  hat in allen Zeitun¬
gen einen Aufruf zur Unterstützung deS Irak
erlassen. Im übrigen wird in ganz Syrien
die Propaganda zugunsten des Irak noch
verstärkt.

Roosevelts jüdische Abstammung
Lr^eboisHvissenscIiLltliclier korscduriA : Durch unil ZurcB jüZiscd versippt

Vrcibtbericbt unserer berliner § cbrijtleii « ng
bs. Berlin,  24. Mai . Der uneingeschränkte

Beifall des Weltjudentums für die Machen¬
schaften des jetzigen amerikanischen Präsidenten
Roosevelt läßt die Frage aktuell erscheinen,
inwieweit außer den Bindungen, die durch die
Zugehörigkeit des Präsidenten zu den reich¬
sten Familien Nordamerikas gegeben sind,
auch blutsmätzige Einflüsse bas Denken und
Handeln Roosevclts beeinflussen.

Im Jahre 1935 beschäftigte sich die damals
noch jüdische„Neue Freie Presse" in Wien
bereits mit dieser Frage und veröffentlichte
dazu eine Auskunft,  die der amerikanische
Präsident  damals in einem Interview
gab und in der er erklärte: „Vor 300 Jah¬
ren kamen meine Voreltern aus Lolland nach
Amerika. Die Frage, ob diese Ahnen Juden,
Katholiken oder Protestanten waren, beun¬
ruhigt mich nicht." Diese ausweichende Aus¬
kunft, die durch ihre erheiternd frivole Ver¬
mengung der Judenfrage mit Konfessions¬problemen tvpisch jüdische Merkmale trägt,
wird begreiflich, wenn die tatsächlichen Ab¬
stammungsverhältnisse Roosevclts einer ge¬
nauen Prüfung  unterzogen werden.

Als Unterlage dafür liegt ein in den Jah¬
ren 1901 und 1902 aus Anlaß der Präsident¬
schaft Theodore Roosevclts ausgestellter
Stammbaum  des Holländers J ^ van derMinne (seinerzeit veröffentlicht im Organ des
niederländischen genealogischen Vereins) sowie
eine kurz vor dem Kriege erschienene deutsche
wissenschaftliche Arbeit von Adolf Schma¬
lix (Weimar 1939) vor. Schmalix hat außer
der Feststellung und Ergänzung des Roose-
veltschen Stammbaumes , auch die Abstam¬
mungsverhältnisse der eingcheirateten Frauen
erforscht und außer der in Europa erreich¬
baren Literatur auch archivarische Quellen¬
studien herangezogen.

Nach den Erkundungen dieser wissenschaft¬
lichen Bearbeiter der Rooseveltschen Abstam¬
mungsverhältnisse ist der Stammvater
des amerikanischen Familienzweiges ein Claes
Martensen van Roosevelt, der in den Jahren
zwischen 1644 und 1649 aus Holland nach
Neuamsterdam, dem späteren Neuyork, einge¬
wandert sein soll. Völlige Klarheit darüber,
ob dieser Claes wirklich der erste nachzuwei¬
sende Stammvater war, besteht insofern nicht,
als eine von der Rooseveltschen Familie nicht
widersprochene Veröffentlichung der „Detroit
Jewish Chronicle" vom Jahre 1935 vorliegt,
in der die Behauptung aufbestellt wird, daß
schon um 1620 ein Roosevelt in Neuamsterdam
gelebt habe, der Jude gewesen sei und von
einer spanischen Judenfamilie  na¬
mens Rossocampo abstamme.

Mit Sicherheit kann jedoch festgestellt wer¬
den, daß die Frau des Claes Roosevelt, die

erste nachweisbare Stammutter der Familie,
Jüdin  war . Es handelt sich um die Jan-
netje Samuels , genannt Thomas, die der aus
Mallorca nach Amerika ausgewanderten Ju¬
denfamilie Crespo Cortez entstammt.

Der weitverzweigte Stammbaum der Fa¬milie Roosevelt zeigt auch weiterhin i ir¬
dische Einheiraten.  So heiratete schon
der 1685 geborene Enkel dieser jüdischenStammutter wieder eine Volljüdln, die Sarah
Salomons . Es war eine Eigenart der Ver¬
hältnisse in Nordamerika, daß zu einer Zeit,-
in der in Europa noch in der Regel eine klare
rassische Trennung stattfand, oort - bereits
Mischehen und jüoische Älutverseuchung an
der Tagesordnung waren. In den Generatio¬
nen des 18. und der ersten Hälfte des 19. Jahr¬
hunderts haben Frauen mit den Namen Har-
denbrock, Hoffmann, Walton und Aspingwall
in die bereits jüdisch versippte Vorfahrenschaft
des Präsidenten Roosevelt eingeheiratet.

Einwandfrei nachgewiesen ist auch die
jüdische  Abstammung der M u t t e r Roo¬
fe  v e l t s, die der aus Italien ausgewander¬
ten Jndenfamilie deI l l a n, später Delano
genannt, angehörte. Den jüdischen Familien¬
namen seiner Mutter führt der amerikanische
Präsident bekanntlich auch als zweiten Vor¬
namen, er nennt sich „Frakiklin Delano
Roosevelt".

Diese Darstellung wäre unvollständig,würde sie nicht auch die Frau veS Präsi¬
denten  berücksichtigen, die bekanntlich einem
anderen Zweig der Familie entstammt und
mit dem Präsidenten entfernt verwandt ist.
Ihre Mutter war die Jüdin  Rehekka Hall.

Unter den dargestellten Umständen werden
die ausweichenden Bemerkungen des Präsi¬
denten Roosevelt mehr als verständlich: Zu
offensichtlich tritt zutage, daß er nicht nur
ein Schildträger der Plutokratie ist, weil er
selbst zu ihr gehört, sondern auch dem Ju¬
dentum  verschworen ist, weil dessen Blut
in seinen Adern  rollt!

Oavrdstern auf der Schulter
Öffentliche Kennzeichen in Agram

kö. Agram, 24. Mai . Am Freitag wurde in
Agram mit der Kennzeichnung  der Ju¬
den  durch deutlich sichtbare gelbe Tuchabzei¬
chen begonnen. Diese Abzeichen bestehen auseinem großen Davidstern auf der linken
Schulter, und auf dem Rockaufschlag ist der
Anfangsbuchstabedes-kroatischen Wortes für
Juden , ein „Z", zu tragen. Zum Tragen die¬
ser Abzeichen sind, wie aus einer Mitteilung
der Ustascha-Polizei hervorgeht, alle Juden
männlichen und weiblichen Geschlechts ver¬
pflichtet, die in Agram ihren Wohnsitz haben.

Nun ist -le Katze völlig aus öem Sack(Beck. Zanö.)

Reichsführer̂ in Norwegen
Besuch der norwegischen Freiwilligen

Oslo, 23. Mai . Die norwegischen Freiwilli¬
gen einer Division der Waffen-A , die derReichsführer st im Januar d. I . in Oslo
feierlich zum Waffendienst in der Waffen-tk
verpflichtet und in die Gemeinschaft der deut¬
schen Soldaten ausgenommen hatte, sind nach
viermoiiatiger, harter militärischer Ausbil¬
dung zu einsatzbereiten Soldaten herangewach¬
sen. Ihnen galt der Besuch des Reichsführer
ff Heinrich Himmler, der am 22. Mai von
Oslo kommend im Flugzeug auf einem Feld-
flughafen eiues deutschen Truppenübungs¬
platzes eintraf. Der Reichsführer ss befand
sich in Begleitung des Führers der „Nasjonal
Sämling ". Vidknn Quisling.

Oie Leistungen der Bauerr schüft
Landarbeit zu 50 Prozent durch Frauen
Breslau , 23. Mai . Aus Anlaß der Bres¬

lauer Messe gab auf dem traditionellen Lan-
desbauerntag Schlesiens der Reichsobmann
des Reichsnährstandes, Behrens , einen Ucbcr-
blick über die Leistung des Landvolks im Kriege.
Zur Zeit stehe dem Landvolk für seine Ar¬
beit nur ein Ziel vor Augen, den Krieg nicht
nur militärisch, sondern auch ernährungs¬
wirtschaftlich zu gewinnen. Unsere Landwirt¬
schaft sorge für eine ausreichende Ernährung
auch heute, da die Ä r b e i t z u 50 v. H. v on
Frauen  geleistet werden müsse, so daß der
Appell zur Mitarbeit der Frauen , den der
Führer ausgesprochen habe, in der Landwirt¬
schaft bereits verwirklicht worden sei.

Vtcky gibt Italiens Schiffe frei
Auf Ansuchen der italienischen Regierung

v. I.. Rom, 24. Mai . Die bei Ausbruch des
Krieges zwischen Italien und Frankreich im
Hafen von Marseille  beschlagnahmten
fünf großen italienischen Handelsdampfer
wurden nach italienischen Presseverösfent-
lichungen auf italienisches Ansuchen durch die
Vichy-Regierung freigegeben.

Kriegshetzer wird Feldmarschatt
Der König von England beförderte Smuts

Voa ullsarow korrüspollriellteo

bw. Stockholm. 24. Mai . Der König von
England hat den südafrikanischen Minister¬
präsidenten, General Smuts,  aus Anlaß
seines 71. Geburtstages zum englischen Feld-
marschall ernannt . Von militärischen Leistun¬
gen Smuts ist der Welt in diesem Kriege nichts
bekannt geworden. Sie weiß nur , daß es der
englandhörige Smuts war . der Südafrika
gegen stärkste Widerstände der Bevölkerung
m einen Krieg hineinzwang, der sie im
Grunde nichts anging. Und das erscheint ia
in der Tat eine Leistung, wert , genug, sie
durch die Beförderung auszuzeichnen.

Der Führer hat auf Vorschlag von Reichs¬
minister Dr . Goebbels den Ministerialdirek¬
tor Pg . Leopold Gutterer  zum Staats¬
sekretär im Reichsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda ernannt.

*
Reichsjugendführer Axmann  trifft heute

auf Einladung des Parteisekretärs Serena zu
einem viertägigen Besuch in Rom ein. Er
wird u. a. auch einer Großkundgebung der
faschistischenJugend beiwohnen.

4-
In Salzburg  erfolgte die Uebergabe der

Dienststelle des Höheren tf - und Polizeifüh¬
rers im Wehrkreis XVIIl und des ff -Ober¬
abschnittes Alpenland durch ^ -Gruppenführer
Rodenbücher an ff-Brigadeführer Dr . Scheel.

4-
Im Zuge des laufenden Austausches be¬

suchen BDM . - Führerinnen  nach ihrer
Ausbildung in Braunschweig Spanien.  In
sechswöchigem Aufenthalt werden sie alle Ein¬
richtungen der Falange kennenlernen und
Wesen und Kultur der spanischen Nation er¬
leben.

4-
Der Leiter der skandinavischen Abteilung im

Außenamt der NSDAP ., Hauptamtsleiter
Dr . Scheidt, hielt in der Universität Hel¬
sinki  einen Vortrag über die Grundlagen
der neuen Erziehung in Deutschland.

4-
Unter dem Titel „Kamptegnet" (Kampf¬

zeichen) hat Dänemark  sein erstes rassen¬

politisches  Organ erhalten. Begründer der
neuen illustrierten Wochenzeitschrift ist Aage
H. Andersen, der als Vorkämpfer des anti¬
semitischen Gedankens in Dänemark be¬
kannt ist.

*
Wie Associated Preß aus London meldet,brachte eine britische  Seepatrouille im

Atlantik den französischen Tanker
„Sheherazade" (13 467 BRT .) auf. der sich auf
der Fahrt von USA . nach Nordafrika befand.

*
Die Kriegsschiffe der ehemaligen jugo¬
awischen Flotte,  die vor Ausbruch
c Feindseligkeiten45 Einheiten mit msae-
nt 25 000 Tonnen zählte, wurden von der
lienischen Kriegsmarine übernommen.

Zur Stärkung des wirtschaftlichen Einflus¬
ses der USA . in Jbero - Amerika  berei¬
ten nordamerikanische Stellen eine Sub¬
ventionierung  amerikanischer Luftver¬
kehrsgesellschaften in den „der demokratischen
Sache zugetanen" Ländern südlich des Rio
Grande vor, meldet „Neuyork Herald Tri¬
büne"

4-
Der AbgeordneteR. C. Morrison machte im

Unterhaus die Mitteilung , daß laut Angabe
des Metropolitain Water Boards bei den
Löscharheiten der Brände in London  in
einer Nacht häufig rund 450 Millionen
Liter Wasser verbraucht  worden
seien.

Japan verurteilt Briten-Spion
Seit Jahren Marinegeheimnisfe ausspioniert

Tokio. 23. Mai . Der japanische Oberste Ge-
ichtshof gibt bekannt, daß der bekanntlich im
Sommer des letzten Jalwes verhaftete frühere
Leutnant der britischen Marine . Peter  s bet
einem am Freitag stattgefundenen endaulti»
len Verhör unwiderruflich zu 5 Jahren
Zuchthausstrafe  verurteilt worden ist.
Beters, der wegen seiner seit Juli 1938 be-
riebenen Ausspionierung von Geheimnissen
,er japanischen Marine bereits vor sechs Mo-
raten vom Obergerichtshos zu der gleichen
Strafe verurteilt wurde, hatte erst beim ,apa-
rischen Neichsgerichtshof und anschließend
ieim Obersten Gerichtshof um Milderung deS
strteilsspruchcs ersucht. Bei dem jetzt abge-
chlossenen Verhör wurde icdoch bekanntge-
-eben, daß das ursprüngliche Urteil vollkom-
nen gerechtfertigt sei und daher keiner Ab-

Ausnahmezustand in Ahmedabad
Neun Tote und 75 Verletzte bei den Unruhen

San Sebastian,  23 . Mai . Nach einer
Rcutermeldnng aus Indien wurde als Folge
der in den letzten Tagen ausgebrochcnenUn¬
ruhen in Ahmedabad der Ausnahmezustand
verhängt. Wie jetzt festgestellt wurde, sind bei
diesen Unruhen neun Personen getötet und

75 verletzt worden.



Aus Stadt und Kreis Calw
Wandern tut not!

Zum erstenmal finden sich Heuer in Würt¬
temberg die im NSRL . zusammengeschlossenen
Vereine zu Kundgebungen für das deutsche
Wandern zusammen. Diese Einheit ist erhebend
und stärkt die Wandersache. Mit den Mai-
Sternwanderungen wollen die Wandervereine
für das Wandern werben . Es ist ihr Ziel , den
Wandergcdanken in die breitesten Volksschich¬
ten hinemzutragen , denn Wandern tut not.

Das rechte Wandern ist kein Sport ; aber es
ist eine gesunde körperliche Bewegung . Jeder
Berg , den wir besteigen, schafft schädliche Schlak-
ken aus unserem Körper , jeder Schritt , den wir
draußen machen, läßt das Blut rascher durch
die Adern rinnen und erweckt in uns Menschen
das beglückende Gefühl , Erde unter den Füßen
zu haben anstatt Pflaster , das dem Schritt nicht
nachgibt und das die Menschen oft so verdrossen
und verzagt macht. Auf den schmalen Wander¬
wegen, in Wiese, Wald und Heide, federt der
Schritt unter den Füßen . Das gibt jenes herr¬
liche Schreiten mit Gleichgesinnten und die
beste Erholung für Leib und Seele , für Nerven
und Geist.

Das Wandern ist weniger eine Angelegen¬
heit des Körpers , als des Gemüts . Neben der
heute betriebenen Körperstählung brauchen wir
auch die Seelenformüng,  und dazu sind,
wie der Reichssportführer v. Tschammer u.
Osten einmal erklärt hat, die deutschen Wan¬
derer in erster Linie berufen . Sie meiden auf
ihren Wanderungen die Landstraßen und er¬
forschen besinnlich die schönsten und stillsten
Winkel der Heimat . Wer mit der Natur sich
verbunden fühlt , wessen Seele aufnahmebereit
und aufnahmefähig ist für das Geheimnisvolle
in ihrem Walten , ist ein innerlich reicher
Mensch, der nie die ihm angeborene Natürlich¬
keit und den gesunden Sinn für die Wirklich¬
keit verlieren kann. Mit Heimat und Natur , mit
Blut,u Boden verbunden zu sein, vermag aber
nur, ' wer in der engeren Heimat wurzelt.
Darum erfüllen die Wanderer auch eine völ¬
kische Aufgabe, wenn sie die Menschen hinaus¬
führen in die Natur , sie bekanntmachen mit
der Geschichte der Heimat, ihnen immer wieder
zurufen : Erwandert euch eure Heimat!

Morgen Sternwanderung nach Bad Teinach
Die deutschen Wandervereinc führen alljähr¬

lich am Himmelfahrtsfest Wandertreffen durch,
um sich in gemeinsamen Kundgebungen zu
Heimat , Volk und Vaterland zu bekennen,
denen ihr Dienst und ihre ganze Liebe gilt.
Diese Tressen finden in diesem Jahr am mor¬
gigen Sonntag statt. Für unseren Schwarz¬
waldverein ist Bad Teinach  das Ziel einer
Sternwanderung , an welcher sich alle Zweig¬
vereine sowie die dem NSRL . angeschlossenen
Turn - und Sportverein aus dem engeren Hei¬
matgebiet beteiligen. Die Kundgebung der
Wanderer wird um 13 Uhr im Teinacher Kur¬
garten abgehalten . Nach Eröffnung durch den
stv. Vorsitzenden des Zweigvereins Bad Tei¬
nach, Bürgermeister Kaiser,  hält der sw.
Vorsitzende des Hauptvereins , Stark,  Sindel-
fingen, eine Ansprache. Musik und Gesang um¬
rahmen die Kundgebung . Anschließend ist ein
wanderfrohes Beisammensein bei musikalischen
Darbietungen im Kurgarten vorgesehen.

Ausdruck der Pflichterfüllung
HJ .-Mannschaften im Wettstreit der Kräste

Die Jugend des Führers tritt heute und
morgen zum zweitenmal im Kriege zu ihrer
großen alljährlichen Leistungsprüfung , dem
Reichssportwettkampf  1941 , an . Un¬
sere Jugend will darin beweisen, daß sie ihre
Pflicht gegenüber Front und Heimat erfüllt,
daß sie wehrhaft , kameradschaftlich, gesund und
tüchtig wie allzeit bereit ist, sich mit letzter Hin¬
gabe für die Zukunft Deutschlands einzusetzen.
In Calw  treten heute Jungvolk und Jung-
mädel-Bnnd , am Sonntag HI . und BDM.
zu den Sportkämpfen auf dem Spielplatz des
TV . Calw an der Hirsauer Straße an . Am
Sonntagnachmittag werden die Wettkämpfe mit
einem Programm sportlicher Vorführungen

abgeschlossen, in dessen Verlauf die Jungen
und Mädel ihr Können zeigen werden . Die
Einwohnerschaft der Kreisstadt ist zu dieser um
14.30 Uhr beginnenden Veranstaltung herzlich
eingeladen.

Dicnstnachricht. Studienrat vr . Franz
Schwarz in Wildbad  ist auf seinen An¬
trag in den Ruhestand versetzt worden.

-4ns cken /VaastbarKemerncken
Wildbad. Am Muttertag wurden hier 14 kin¬

derreiche Mütter mit dem Ehrenkreuz aus¬
gezeichnet. Bürgermeister Kießling überreichte
Frau Joscnhans in Würdigung ihrer Ver¬
dienste um das Betreuungswerk „Mutter und
Kind" die Medaille für deutsche Volkspflege.

Nagold. In Stuttgart konnte Baurat Pro¬
fessor Felix Schuster,  ein geborener Nagol¬
der, seinen 65. Geburtstag feiern . Seit nahezu
40 Jahren ist er als Lehrer an der Staatlichen
Bauschule tätig und hat in seinen Schülern
stets das Verständnis für die architektonischen
Schönheiten unserer althergebrachten heimi¬
schen Vauweise und für die Reize unserer Land¬
schaft zu Wecken und sie mit Heimatliebe zu

erfüllen gewußt. Vorbildlich ist sein jahrzehnte¬
langes Wirken im Bund für Heimatschutz in
Württemberg und Hohenzollern.

Zuchtfarre»,verkaufe iu Herrenberg
Bei der letzten Zuchtviehversteigerung in

Herrenberg  ging ein Farren der Zucht¬
wertklasse II von Wilhelm Mayer , Steinhcim,
Kreis Ludwigsburg in den Besitz der Gemeinde
Gaugenwald über . Tiere der Zuchtwertklasse lll
verkauften Alfr . Kaiser, Ueberberg-Zumweiler
an die Gemeinde Eningen/Böblingen ; Paul
Horrer , Effringen ; Karl Weber z. Löwen, Pfalz¬
grafenweiler an die Gemeinde Martinsmoos;
Hermann Schaible , Wörnersberg an die Ge¬
meinde Altbulach; Georg Schaber, Bösingen an
die Gemeinde Effringen ; Friedrich Süßer , Dek-
kenpfronn an die Gemeinde Weitingen/Horb;
Johannes Proß , Oberhaugstett an die Ge¬
meinde Weiler/Tübingen ; Chr . Gottl . Lutz,
Deckenpsronn an die Gemeinde Wilmandingen;
Ernst Lutz, Deckenpsronn an die Gemeinde
Unterreichenbach; Wilh . Aichele, Deckenpsronn
an die Gemeinde Eglosheim/Ludwigsburg;
Adam Walker, Kusterdingen, Kreis Tübingen
an die Gemeinde Emmingen ; David Wörz,
Hengen, Kreis Münsingen an die Gemeinde
Gültlingen ; Karl Link. Trölleshof an die Ge¬
meinde Bösingen/Freudenstadt.
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„Pflicht ist durchaus nicht immer selbst¬

verständlich!" entgegnet Annemarie. „Ich
bin Ihnen zu größtem Dank verpflichtet."

„Halt, keine philosophischen Vorträge,
Schäfchen, laß uns lieber an Land gehen!
Ich Hab' schrecklichen Kaffeedurst!"

Monika schwimmt vorweg, die beiden
folgen hinterher in ihrem Kielwasser. So
geht's an Land.

Schorsch winkt aufgeregt wegen deS
Kaffees.

„Wenn ihr natürlich nicht kommt, ist er
kalt!" ruft er ihnen entgegen.

Eine Gefahr, der sich niemand aussetzen
will.

Der Bademantel tut gut nach der Kühle
des Wassers, außerdem ist es schön frisch
draußen.

Heinz Ohlendorfs fühlte das Bedürfnis,
dem unsicheren Zustand ihrer Bekannt¬
schaft ein Ende zu machen. Er stellt sich
vor, Monika verneigt sich voll komischer
Hochachtung als er den Dvktortitel nennt,
dann gibt sie feierlich ihre Namen be¬
kannt.

„Monika Gründler, dreiundzwanzig
Jahre , getauft, gesund, Sportabzeichen,
freiwilliger Arbeitsdienst, höhere Lyzeal«
oildung ohne Erfolg, Gymnastiklehrerin
mit Erfolg und bescheidenen Einnahmen,
Telephon Uhland 54 375, Einzelstunden
nach vorheriger Verabredung."

„Donnerwetter!" lacht Heinz, „wie oft
haben Sie denn das schon hergebetet?
Jedenfalls glänzend auswendig gelernt,
ohne Kebler. ohne Tadel!"

„Dieses Fräulein führt die Nadel! —
Dichten tu ich nämlich auch! - Also ernst-
Haft: Fräulein Annemarie Ohlsen, Dok¬
tor . . ."

Hustenanfall Annemaries.

I Roms » vv » Lori : KL« »»» » »

„. . . Doktor wie Sie , mein Herr, ist sie
natürlich nicht, obgleich sie auch eine Aka¬
demie besucht hat. Allerdings nur die
Schneiderakademie. Also perfekte Schnei¬
derin von Qualitäten , bereits fünfund¬
zwanzig Jahre vorbei! Ein unerhörtes
Alter, wenn man in Betracht zieht, daß" " --- - . ..

- ge,uno,
wie Sie sehen, sehr hübsch, sehr gescheit bei
Büchern, harmlos, wenn's um andere
Dinge geht. Sie sagen am besten Schäf¬
chen zu ihr! Das patzt und sie hört drauf."

„Aber Monika . . .!" verweist sie Anne¬
marie lachend. „Entschuldigen Sie den
Redesturm, Herr Doktor, sie ist nun mal
so, das Fräulein Monika, aber trotzdem
nicht schlecht!"

,/Lor allen Dingen hat das Fräulein
Monika großen Hunger, großen Durst!
Bitte Platz zu nehmen! Sie sind der
Schorsch, was ?"

„Jawohl , gnädiges Fräulein !"
Er zeigt ihr die Verbeugung eines

Hotelchefs. Man ist schließlich in einer der
bekanntesten Weltstadt-Garagen beschäf¬
tigt, hat Verkehr mit allerbester Kund¬
schaft und weiß, was sich gehört.

„Aber Schorsch!" lacht Monika ihn ge¬
radewegs aus , „ich bin doch kein gnädiges
Fräulein ! Sagen Sie ruhig einfach
Monika zu mir!"

Schorsch macht große Augen und nickt.
Das gefällt ihm an diesem Mädel. Hoch¬
näsig ist die bestimmt nicht und die dunkle,
stillere auch nicht. Er muß immer wieder
zu' ihr herüberschauen. Er meint, noch nie
ein so schönes Gesicht gesehen zu haben.
Aber dre Hellen Augen und das blonde

aar. . . das beunruhigt ihn. Er fühlt
ich nicht sicher in der Nähe Monikas , be-

Der neue Film
Willy Forsts „Operette"

Wie seine unvergeßlichen Filme „Maske¬
rade" und „Bel ami " ist dieses neue Werk
Willy Forsts ein interessantes, vielgestaltiges

-Vsrrövmeo 5is er ciisro >Vocko nickt,
clor rekenrwsrte Programm im Voltcr-
tkeotsr Lolvr ru  berücken . - -

Zeitbild — diesmal ein Zeitbild aus dem Wien
der großen Overetten -Komponisten Johann
Strauß , Millöcker und Suppö . „König der

Operette " nannten die Wiener den genialen
Regisseur Franz Jauner , von besten dramati¬
schem Schicksal dieser Film einen spannenden
Bericht gibt. Durch seine neuartigen und fan¬
tastischen Inszenierungen machte Jauner die
schönsten Operetten dieser drei Komponisten zu
Welterfolgen . Ohne ihn wäre die Wiener Ope¬
rette nie zu ihrer höchsten Blüte gelangt . Die
herrlichsten Melodien und die schönsten Szenen
aus den Operetten „Fledermaus ", „Bettel¬
student" , „Fatinitza ", „Nacht in Venedig",
„Zigeunerbaron ", „Gasparon, " „Boccaccio"
u. a. klingen im Rhythmus der Lebensfreude
durch diesen Film.

kommt Herzklopfen, aber er trägt trötzdellk
den Kaffee mit der Grandezza eines
Weltmannes auf.

Der Kaffee wird gelobt, das Brot da¬
gegen als zu alt befunden; ob er keine
Brötchen habe? Drüben im Dorf gäbe es
doch sicher welche.

Annemarie kommt gegen den Redestrom
der Freundin nicht an. Die reißt alle mit
im Wirbel ihres Temperaments, nötigt
den Doktor zum Niedersitzen, schickt
Schorsch nach zwei weiteren Bechern und
ist keinen Augenblick still. Annemarie
muß eine Redepause benutzen, als sie nun
endlich ihre Abreise besprechen will.

„Und was wird aus uns ?" fragt sie.
„Unser Boot ist ja wohl verloren. Es hatte
einen ziemlich schweren Hilfsmotor, da¬
von werden wir kaum etwas Wiedersehen.
Oder was meinen Sie , Herr Doktor?!"

„Der See ist an der Stelle ziemlich tief!
Es ist möglich, daß man einzelne Teile
mit Netzen auffischt, aber Gott . . . .was
nützen Ihnen Einzelteile , die doch langst
vom Wasser verdorben sind. Was hatten
Sie denn für einen Motor ?"

„Den kleinen Amag 750 ccm, ist ein
braves Maschinchen!" entgegnet Anne¬
marie. „ .

„Aber frißt zu viel Brennstoff. Könnte
mit der halben Menge das gleiche leisten!

Annemarie sieht ihn verwundert an.
„Verstehen Sie denn so viel von

Motoren?" ^ .
Da muß Schorsch natürlich lachen. Sein

Doktor . . . und da fragt einer, ob der
was von Motoren versteht! Das ist doch,
als ob einer die Flunder fragt, ob sie
schwimmen kann. Die Frage geht gegen
seine Ehre, er spürt den Drang, diesen
Mädels mal ordentlich zu zeigen, was sie
hier für Kerle sind, und besonders der
Doktor, was der kann.

„Der Doktor . . . ob der was von Mo¬
torenbau versteht? Du lieber Himmel,
der baut Ihnen aus einem Hausen altem
Eisen und 'n paar Meter Draht einen
Rennwagen zusammen! Spezialität Ver¬
gaser. Da gibt's in ganz Berlin keinen
Mann , der auch nur halb so viel davon
versteht wie unser Doktor. Sie können ja
mal unfern Bootsmotor sehen! Was der
leistet, ist ganz erstaunlich, und dabet
braucht er überhaupt kein Benzin ! Wenn
Sie damit nach Berlin fahren, haben Sie
mehr im Tank als bei der Abfahrt!"

(Fortsetzungfolgt.)

Gchwarzsenden Ist Landesverrat!
Die Erfahrungen des Krieges veranlassen

das Oberkommandoder Wehrmacht zu folgen¬
der Warnung:

Schon im Frieden ist das Schwarzsenben
vermittels einer Funkanlage grundsätzlich mit
Zuchthausstrafebedroht. Im Kriege stört jedes
Schtvarzsendendie für die Landesverteidigung
unerläßlichen Maßnahmen der Wehrmacht
und leistet damit dem Feind Vorschub. Wer
im Kriege schwarzscndct, stellt sich daher
außerhalb Ser Volksgemeinschaft und hat da¬
mit zu rechnen, als Landesverräter mit Zucht-
Haus oder Todesstrafe bestraft zu werben*
Dies gilt ohne Ansehen der Person und deS
Alters besonders für schwarzsendenöe Funk¬
amateure,  selbst wenn sie glauben, nur be¬
langlosen Text zu senden. Darum : Achtung,
Schwarzsender! Schwarzsenden ist Landesver¬
rat! ,

Dienstplan der HZ.
BDM.-Mädelgruppe 1/401. — BDM.--Werk-

gruppe 1/401. Reichssportwettkampfder Hitler-
Jugend. Sonntag:  Die ganze Gruppe tritt
morgens8.30 Uhr und nachmittags 13.30 Uhr
auf dem Marktplatz an, bei Regcnwetter in der
Turnhalle. Es haben unbedingt alle Mädel
zu erscheinen. Nur Krankheit entschuldigt.

I von 21.06 Uhr bis 5.33 Uhr

AL.-krosss V̂ürltvmtrerz Oarb8 . OssLwllsiluvz O. Lose
v«  r . Ltuttxart . k'rlväriekstr . 13. Vvrlaxsleiter uuö Lcdrikt
lsiter k'. 8 . Loksvls.  Oaiv . Vvrlax : LokvLrrvalrl -V̂ aolil
Ombkl. Druck : X OvIscklLxvr'sodv Vuetiäruekvrsi OalTV

tlllein die Erinnerung an Perfil
oerpflicktet uns. die altbewäkrton krzeugnissa unseres Hauses auck
weiterkin in bester Qualität kerzustellon . berade beute Kaden
sie eine besondere klufgabo zu erfüllen: sie vrlvicktern das lüascken und
die bäuslicke Reinigung und keifen Seife und lllasckpuloer sparen!
Menn Sie beim k inkauf die 9 uten Henkel-
Sacken erkalten wollen

s n

» irr« III» NIU MI» IU» INI,

so be st eben Sie auf:
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AM- korgostvilt Ind en p er sil- Mar kon
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de; Eebnrlsjahrgnligs 1923 der weiblichen

Jugend siir den Reichrarbeilrdieuft
I.

Reichsarbeitsdienstpflichtder weiblichen Jugend.
Ter Reichsarbcitsdienst ist Ehrendienst am Deutschen Volke.

Alle Angehörigen der weiblichen deutschen Jugend sind verpflich¬
tet , ihrem Volk im Reichsarbeitsdienst zu dienen (RAD .-Gesetz
s» der Fassung vom 9. 9. 1939 — RGBl . I S . 1747 — und
Verordnung über die Erfassung der weiblichen Jugend für den
Reichsarbeitsdienst vom 28 . 6 . 1940 — RGBl . I S . 935 ).

II.

Bezeichnung des dienstpflichtigen
Personenkreises und Aufforderung zur Meldung.

Dienstpflichtig sind alle , auch die verheirateten , verwitweten
und geschiedenen , weiblichen Angehörigen des Geb .--Jahrg . 1923,
die im Besitz der deutschen Staatsangehörigkeit sind und am
26 . 5. 1941 (Stichtag ) ihren dauernden Aufenthalt im Kreis Calw
haben.

Die Dienstpflichtigen haben sich am Ort ihres dauernden
Aufenthaltes bei der polizeilichen Meldebehörde (Bürgermeister)
zur Anlegung der Erfassungsmittel persönlich in der Zeit vom
26 . Mai bis 21 . Juni zu melden.

Der genaue Zeitpunkt wird von den Herren Bürgermeistern
der Aufcnthaltsgemeinden noch jeweils örtlich bekannt gemacht
werden.

III.

Die Dienstpflichtigen haben bei der Persönlichen Meldung
vorzulcgen:
») Geburtsschein (Familienbuch , Ahnenpaß , Taufschein ) ;
b) Schulabschlußzeugnisse , Lehrverträge , Nachweise über Berufs¬

ausbildung;
v) Arbeitsbuch , soweit es ausgestellt ist ; dieses hat der Unter¬

nehmer der Dienstpflichtigen zu diesem Zweck auszuhändigen;
ä ) Ausweise oder Bescheinigungen über Zugehörigkeit

zum BDM .,
zur NSDAP .,
zum RLB . (Reichsluftschutzbund ),
zu einer Gliederung des Deutschen Roten Kreuzes (dazu
auch Nachweis über die Ausbildung , Sänitäts -Schein oder
DRK .-Personalausweis ) ;

v) Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens;
k) Freischwimmerzeugnis , Rettunasschwimmerzeugnis , Grund¬

schein, Leistungsschein , Lehrschem der Deutschen Lebensret-
tungsgemeinschaft (DLRG .).
Für einen etwaigen Zurückstellungsantrag sind erforderliche

Beweismittel mitzubringen.

IV.

Wer durch Krankheit an der Persönlichen Anmeldung verhin¬
dert ist, hat darüber ein ärztliches Zeugnis vorzulegen . Die Ver¬
säumung der Anmeldefrist entbindet nicht von der Anmeldepflicht.
Wer seiner Pflicht zur persönlichen Anmeldung nicht oder nicht
pünktlich nachkommt , wird mit Geldstrafe bis zu 150, — RM.
oder mit Haft bestraft ; auch hat sie Vorführung durch die Polizei
zu gewärtigen.

V.

Die Herren Bürgermeister werden angewiesen , sofort die
erforderlichen Vorbereitungen zu treffen (vgl . den Erlaß des
RMdJ . vom 6. 5. 1941 — RMBliV . S . 865 ).

Calw,  den 24 . Mai 1941.
Der Landrat.

Stadt Calw

Lebensmittelkartenausgabe

Teinarher8oit-

Vô rvgttcd rum
mit V/«m un6

prorpakt« kostanior von E,r k̂1n«,»ldrunn,n zg Ovsestlngsn

Calw . 23 . Mai 1941

Todesanzeige
Ganz unerwartet , nach kurzer Krankheit , ist meine innig-

gelicbte Frau und treusorgende Mutter ihres Kindes

Frau Anna Gramer, g.b.Marx
für immer von uns gegangen.

In tiefem Weh

Der Gatte : Franz Gramer , Lehrer , z . Zt . im Felde
mit Tochter Gndrun.

Die Einsegnung vor der Überführung nach Horb findet
am Samstag , 24 . Mai , um 3 Uhr in der Friedhosskapelle statt.

lserrstökimsen?
Atemnot , Herz¬

schwächeu . Herzunruhe ? Depressionen
u. Erschöpfungszustände ? Das Herz
durch . Herzkraft ' schonend stärken!
Flasche RM . 2.70 , nur in Apotheken.

Katholische
SoaalaWOlittdleafte

Calw
7 .30 und 9 .30 Uhr

Gebrauchten , elastik - bereisten
vorderen

PsertelW-olWW
hat zu verkaufen

Eugen Kutzmanl,
Anterhaugstett

hiiilek » «

ReiioiW Semvehr
Ealw

Am Sonntag  morgen
'/ »II Uhr treten  sämt¬
liche Züge (ohne H . I .-
Feucrwehrschar ) voll¬
zählig am Spritzenhaus
an.

Anzug : Rock , Gurt , Helm . K.

ramUien -Wavve«
vn «ntg «I»IIok » / V<«r»k»1ütt« für k»loI6i»«S,«
deutscher fu « ltlku-ll>ap»ei,-verla, . « unosrt -N, Heplerltroke 1k

tle / tuvIUnv-Vlistpis»LekK1»tor. X«t»ri«I ». «wtl. tzivUva

bllkt zVasckipuIvsr sparen , es reinigt sodmutrige
öeruksrvSscde tadellos und sckonend.

liberal ! erdältlick, Verdrauckerbockstprsis 18? kg.
Hersteller : Ob. Scklstterer , Lelkeniabrlk, Lale^

Vernard
Lcknu pktsdsks
sitrlscbsnd und dskömmlich — unci
Imm « g « in Lvnull»

6edri1 «Ier kernsr « a.
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IVie seine Anderen unveigeülichen kiiine ist such dieser
ein interessantes Leitbild — diesmal ous dem Men der
groüsn Komponisten : Ltrouü, dlülöckeru . Suppe. Im dlittel-
punkt steht dss drsmstische Schickss ! des . Königs der
Operette ' Krsnr Isuner . Oie kerilichs '.en >1e>odien und die
schönsten Lrenen s . d. Operetten . kledermsus ' , . Kettel¬
student ' , , K->tinitris' ,,6occsccio ' u.s.v . klingen !m ksiizith-
mus der bedenskreude durch diesen büm.

Lin filmisches uack musilisiiscstes Lreizais
ervsrtet 8 ie!

Spielreiten : Sonntag 17 Uhr und 20 llkr, ülontag und
Dienstag je 20 Ohr.

Im Vorprogramm:

Oie neue ^Vvclierisciiuii

ckugenckircke lraberr /cernen
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8
8
8
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Sonntag 14 llldr lkuktr. letrtenmril der reifende lun ^enkilm:

W !iiocil, MMN;!
8

Abgehärtete

TomieaMiize«
sowie

ReaseelSadekWst
empfiehlt

Im Austrag zu verkaufen:

rgiiltthüHkiier Meiderschrank
1 kleine neue Sglluxlampe
(Boitrohl . z. Heilzwecken , Original
Hanaus

r HMrequenz-HeiliiMrat
Friedrich Rexer , Calw

Enteiijchiialiei 14 . Tclef . 214.

Für die Zeit vom 2 . Juni 1941 bis 29 . Juni 1941 erfolgt
die Ausgabe der Lebensmittelkarten in der Städt . Ausgabestelle für
Bezugskarten , Marktplatz 30 , in folgender Reihe:

Stadt Calw:
Buchstabe H bis O einschl . am Montag,  den 26 . 5 . 4l vorm.

, tt , 1, , . , „ 26 . 5. 41 nachm.
, öl . 8 . „ Dienstag, „ 27 . 5 . 41 vorm.
. 8cd . 2 „ . „ , 27 . 5 . 41 nachm,

vorm , von 8 .00 bis 12 .30 Uhr , nachm , von 2 .30 bis 18 .00 Uhr.

Für Alzenberg erfolgt die Ausgabe der Lebensmittelkarten am
Dienstag  abend von 19 .00 bis 20 .00 Uhr im ehemaligen Rathaus
tn Alzenberg.

In Verbindung damit werden noch ausgegebcn:

Die Reichsseifenkarte siir die Monate Juni bis September 1941.

Die Ausgabezeiten sind genau einzuhalten . Für nicht rechtzeitig abge¬
holte Lebensmittelkarten wird eine Gebühr von 50 Rpf . erhoben.

Der Bürgermeister der Stadt Calw
Ausgabestelle für Bezugskarten

I . A. Lutz'

F . -. - H»
I :

! Zur !
I 110. Jahresfeier
! des i

Calw i
am Sonntag , den 25 . Mai , »/ , 3 Uhr in der Stadt - !

«ich «, sowie zur Nachfeier im VereinshauS , laden !

herzlich ein z

Dekan Hermann . Missionar Stahl . s

Missionsvereins

Handelsregister

Amtsgericht Ealw
23 . Mai 1941.

Deründerung:
ä 55 Harry s Wengen . Maschinenfabrik . Talmühle.

Die Firma ist geändert ln : Harry L Wengen - Talmühl ».

Wolfshund
zugelaufen . Abzuholen bei

Soh . Grenle , Weltrnschwann

xiuseirs

—F

für täglich einige Stunden am Vor¬
mittag sucht

Frau Amalie Schanbt, Ealw
Hermann -Haffnerstratze 14

Zuverlässige

Hausgehilfin
für sofort oder später gesucht.

Fra « Küchle, Tal«
Teuchelweg 10

Zwei bcrusstätige Fräulein
(Sdiwcstcrn ) suche » aus sofort
freundliches , heizbares

Grasverkauf
Am Samstag , den 31 . Mal,

nachmittags 3 Uhr verkaufe ich
bei der Schafscheuer den diesjähr.

Ertrag
von 37,99 a , 20,35 s und 20 s , so¬
wie dreizehn halben Morgen Wiesen

Friedrich Pfeommer

Doppel-
Schlafzimmer

in Calw . Angebote unter K . L . 120.
an die Geschäftsslclled . „Schwarz - '
wald -Wacht " erbcien.

Schlachtpferve
Kaust zu Höchstpreisen Pferde»
grotzschiäditcrei Engen Stöhr.
KirchheimT . Tc !. 662 u .Köln/Rh.

KM er etwas zu vererben hat ln
dNt » gEngejstjgen2luslesesthichten
unü anüern erblüchtlgen Gruppen
unseres Blutstromes , hat öle un-
beüingte Pflicht, sich einzuorönen
im Reichsbunä Deutsche Kamille.

Ksictirmlttirisr KVL7

Schönes sommerliches

Zimmer
mit 2 Betten vermietet.

Wer , sagt di « Geschäft,stell « der
„Schwarzwald -Wacht "_

„Ntook :» » ", sltbsvShrt gegen

voltaSgron
kreis Kkä- 2.90. Stets vvrrStig:

dl « n « ^ potkslcs , Oslw.

-e / /st7165(70 (7en

5/WMreSex

vedevokl r «e°i>Nükn°eLur°o unck Uon >-
lisut . l.«b°vo >il. ? uöd, -l emplma-
»e>is ? »üe. >a ^ potkeken uns vroserie ».
Sieder ru dLbee:

vrogerl » Karl Serasdorit
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